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OSTERIREICHISCHEN GEOMETERVEREINES. 

Redaktion: Hofra t Prof. Dr. li1g. h. c. E. D o 1 da ! und Verme ssungsra t Ing. K. L e g  o .  

Nr. 3. Wien, im Juni 1925. XXIII. Jahrgang. 

Hofrat Professor Dr. Ing. ehr. E. Dolezal - Ehrendoktor 
der Deutschen Technischen Hochschule in Birünn. 

Mit Freude und Genugtuung kann der Österreichische Geometerverein 
seinen Mitgliedern mitteilen, daß österreichischer zielbewußter Facharbeit 
nun auch in den Sukzessio11sstaaten der ehemaligen Monarchie jene Aner­
kennung zuteil geworden ist, die ihr bereits vor fünf Jahren eine der bedeu­
tendsten Technischen Hochschulen Deutschlands - Aachen - gezollt hat. 

Hofrat Dr. D o 1eza1 wurde am 6. Juni d. J. in Würdigung seiner 
wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete der Geodäsie und Photogram­
metrie von der Deutschen Technischen Hochschule in Brünn zum Doktor 
der technischen Wissenschaften honoris causa (Dr. techn. h. c.) ernannt. 

Mit Stolz verzeichnet die Vereinsleitung diese Anerkennung, die dem 
Gelehrten zuteil geworden ist, den sie seit Jahren ihr Ehrenmitglied nennt. 
Was Hofrat D o 1 e z a 1 in wissenschaftlicher und organisatorischer Hinsicht 
als Obmann und Schriftleiter für den Vqein geleistet hat, was er für den 
Geometerstand erkämpft und erstritten.hat, davon gibt auch die „österreichische 
Zeitschrift für Vermessungswesen" bered.tes Zeugnis. Er war es, der· durch 
seine bahnbrechenden Arbeiten auf dem Gebiete der Photogrammetrie diese 
Wissenschaft in Österreich zu Ansehen gebracht hat, ihm ist auch der Zu­
sammenschluß der Phqtogrammeter der ganzen Welt zu gemeinsamer Arbeit 
in der Internationalen Gesellschaft für Photogrammetrie zu verdanken. Ins­
besondere verehrt die österreichische Geometerschaft in ihm den Schöpfer 
des Bundesvermessungsamtes und den erfolgreichen Kämpfer für die Ver­
wirklichung eines ihrer höchsten Ziele, die Schaffung der Fachschule für 
Vermessungswesen. 

· 

Die Vereinsleitung beglückwünscht Herrn Hofrat Dr. D o 1eza1 zu 
dieser ihm zuteil gewordenen höchsten Ehrung, die eine Hochs�huie einetp 
Gelehrten erweisen kann, und versichert ihren verehrten Lehrer ihrer im:ni�r-
währenden Dankbarkeit und Verehrung. 

·' '·': ' : · 

Für den Österreichischen Geo mete rve  r e i n: 
Klal', Winlel'. 
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Die Fluchtmethode. 
Ein Beitrag zur Einführung der trigonometrischen Punktbestimmung­

. als Aufnahmsverfahren. 

Von Hofra t Ing. Ar tur M o  r p u r  g o, Grai. 

Nicht 1:ur in Österreich, auch in den meisten anderen Ländern stehen 
heute noch Katastralkarten in Verwendung, welche ihrem ursprünglichen 
Zwecke - der gerechten Grundbesteuerung - vielleicht noch entsprechen 
mögen, den vielseitigen Anforderungen der Neuzeit können sie sicherlich nicht 
genügen. 

Die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse bringen es mit sich, daß 
das zwingende Bedürfnis nach einer raschen Erneuerung der veralteten Katastral­
mappen mit den hiefür verfügbaren Mitteln nicht in Einklang zu bringen ist. 
Um diese, der weiteren Entwicklung des Vermessungswesens entgegenstehenden 
Widerstände. teilweise aufzuheben, muß nach einem , Aufnahmsverfahren 
Umschau gehalten werden, welches bei zumindest gleicher Genauigkeit als 
bisher einen bedeutend geringeren finanziellen Aufwand erfordert. Diesen An­
forderungen kann nur ein Verfahren entsprechen, welches mit Einschränkung 
des Personals einen rascheren Arbeitsfortschritt gestattet. 

Die Meßtischaufnahme entspricht hinsichtlich der Genauigkeit den moder­
nen Anforderungen zumeist nicht und schließt weiters die Verwendung der 
Messungsergebnisse zur Herstellung eines brauchbaren Planes in einem anderen 
Maßstabe aus. Die Polygonalmethode hingegen wird sich infolge der unverhält­
nismäßig hohen Kosten und der übermäßig langen Arbeitsdauer nur mehr 
dort behaupten können, wo ein befriedigender Ersatz nicht in Frage kommen 
kann. 

Die von Hofrat P r o f e 1 d in Niederösterreich eingeführte und im Jahr­
gange 1923 dieser Zeitschrift publizierte Schnittmethode erscheint mir als 
ein tauglicher Versuch, dem angestrebten Zwecke näherzukommen. 

Um kurz anzudeuten, besteht der Vorgang bei der Schnittmethode darin, 
daß auf Grund durch Rückwärtseinschneiden bestimmter Standpunkte die 
Lage der Grenzpunkte durch Vorwärtseinschneiclen sichergestellt wird. Die 
Winkelmessung wird mit eiern Theodolite bewirkt, während die Auftragung 
der Winkelwerte auf graphischem Wege mittels des Transporteurs erfolgt. 

·Dieses Verfahren hat gegenüber der Meßtischaufnahme zweifellos große 
Vorteile, welche in der vorerwähnten Abhandlung näher behandelt we.rclen. 
Um geeigriete Mittel zur weiteren Entwicklung dieses ausbaufähigen Verfahrens 
zu finden, müssen die der Schnittmethode noch anhaftenden Mängel näher in 
Betracht gezogen werden. 

Die Ausnützung der Standpunkte ist nur beschränkt, da bei der Anwen­
dung eines Transporteurs jeder Standpunkt auf einen verhältnismäßig geringen 
Aktionsraalüs beschränkt bleiben muß, welcher von der Größe des Transporteurs 
und dem jeweiligen Maßverhältnis abhängig ist. Ein weiterer Übelstand ergibt 

. sich vorläufig noch claclurch, daß bei der Kartierung - wie bei der Meßtisch­
aufrnihme � das Zelc)1enblatt jn <1ufgespanntem Zustande verwendet wird. 
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Die graph;sche Auswertung der Winkelmessung ist eine rasch ermüdende 
Arbeit, welche große Präzision erfordert und deshalb unbedingt vom Geometer 
selbst versehen werden muß. Bei diesem Vorgange wird das Blatt mit Bleistift­
linien derart überfüllt, daß die wünschenswerte Reinhaltung des Originals 
unvermeidlicherweise beeinträchtigt werden muß. Diese Umstände sind trotz 
der Eleganz, Genauigkeit und Billigkeit des Aufnahrnsverfahrens immerhin 
geeignet, auf die allgemeine Einführung der Schnittmethode hemmend einzu­
wirken. 

Den größten Übelstand erblicke ich jedoch darin, daß die bei der Aufnahme 
mühelos erreichbare Genauigkeit nicht genügend ausgenützt werden kann. 

Aus der Entwicklung des Vermessungswesens ist der Drang deutlich 
wahrnehmbar, die graphischen Methoden durch e i n f a c h  e numerische Ver­
fahren schrittweise zu verdrängen. Der Meßtisch hat bereits heute nur noch 
eine untergeordnete Bedeutung. Daß dieser und der Transporteur sich auf aus­
gesprochen geodätischem Gebiete heute noch eine Existenzberechtigung be­
wahren konnten, ist nur auf den Mangel eines ebenso rasch arbeitenden Ersatz­
mittels zurückzuführen. Die Zukunft gehört sicher der Zahl, weil nur diese 
ihr Maß im Wandel der Zeiten beibehalten kann. 

Es erscheint deshalb verlockend, die Schnittmethode derart zu verbessern, 
daß dieselbe, soweit die Voraussetzungen für deren Anwendung gegeben sind, 
selbst die besonders teure Vermessung nach der Polygonalmethode mit Erfolg 
zu verdrängen vermag. 

Um allen Anforderungen entsprechen zu können, kann als Endziel nur 
die koordinatenmäßige Bestimmung sämtlicher Parzellengrenzpunkte ange­
strebt werden. Als Voraussetzung für ein brauchbares Rechenverfahren für das 
Vorwärtseinschneiden ist zunächst der Grundsatz aufzustellen, daß die Sicht 
zwischen den beiden Standpunkten, die Länge und Richtung der Grundlinie 
sowie die Abstände des zu bestimmenden Punktes von beiden Standpunkten 
außer Betracht bleiben soll, da durch die von zwei gegebenen Standpunkten 
ausgehenden orientierten Richtungen die Lage des gesuchten Punktes eindeutig 
bestimmt ist. 

Formeln, welche diesen Richtlinien Rechnung tragen, finden sich in 
Jordans Handbuch der Vermessungsku'nde, 8. Auflage, 2. Band, Seite 360: 

()lb - y ) - (Xb - X ) tg ,1, X - Xa = tg cp � tg 1>, 
a

_'t'_' Y - )'a = (X - Xa) tg cp 

Wenn aber in Betracht gezogen wird, daß es sich um eine Massenarbeit 
handelt, muß die Anwendung dieser Formeln als zu zeitraubend abgelehnt werden. 

Die von mir seit Jahren gemachten Versuche, die Aufgabe mit Hilfe von 
Tabellen einfacher zu lösen, haben kein wesentlich günstigeres Resultat als bei 
Anwendung der vorgenannten· Formeln ergeben. Erst durch die Erkenntnis, 
daß diesem Probleme noch am ehesten auf empirischem Wege beizukommen 
wäre, konnte ein befriedigendes Rechenverfahren ermittelt werden. 

In Fig. 1 sind die Standpunkte P1 und P2 gegeben, der Punkt P soll aus 
den orientierten Richtungen P1P = o1 und P2P = o2 bestimmt werden. 
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Fig.1. 
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Wir suchen zunächst auf dem Strahle P1 P jenen Punkt Pa, welcher das­
selbe x wie P2 aufweist. Wir erhalten für den Hilfspunkt Pa: 

)'3 = )'1 + (x2 - x1) tg 01 und Xa = x2 
Die Koordinaten für den gesuchten Punkt P ergeben sich sodann aus 

P2 und Pa: 
)'p = Ya + (xp - X2) tg 01 und YP = )'2 + (xp - x2) tg 02. 

Wir haben durch die Einführung des Hilfspunktes Pa erreicht, daß tg 01 
und tg 02 denselben Faktor aufweisen. 

Denken wir uns nun zwei Rechenmaschinen, die erste mit y1 im Resultat­
(Produkten)werk, x1 im Quotient(Umdrehungszähl)werk und tg 01 im Einstell­
werk, die zweite mit y2, x2 und tg 02 eingestellt, sodann tg 01 mit X2 - X1 multi­
pliziert, so daß das Quotientwerk der Maschine I auf x2, und das Resultatwerk 
auf Ya eingestellt erscheint. Der Zahlenstand der Maschine II ist bisher unver­
ändert geblieben. 

Werden nun tg o1 und tg o2 stets mit demselben Faktor, und zwar mit a 
Tausendern, b Hundertern . . .  „ f Hundertsteln und g Tausendsteln multipliziert, 
bis beide Resultatwerke ein übereinstimmendes Ergebnis anzeigen, so ist dieses 
gemeinsame Produkt dqs gesuchte .)'p, während beide Quotientwerke auf die 
zweite Unbekannte Xp eingestellt erscheinen werden. 

Durch die Ei.nstellung von tg 01 bzw. tg 02 ist die Voraussetzung gegeben, 
daß Maschine I bzw. II in jeder Phase die Koordinaten eines Punktes anzeigen 
wird, welcher auf dem Strahle P2P bzw. P3P gelegen sein muß. Da tg 01 und 
tg 02 stets mit demselben Faktor multipliziert werden, müssen die jeweils sich 
einstellenden Koordinaten Punkten entsprechen, welche dasselbe x aufweisen, 
d. h. in einer Parallelen zur y-Achse gelegen sind. 

Geometrisch gedeutet: Wir schreiten bei diesem Verfahren auf den Strahlen 
P2P und PaP um 1000, 2000, 3000 m . . . . in der X-Richtung gegen P vor, bis 
wir erkennen, daß durch ein abermaliges Vorgehen um 1 000 m die durch den 
Strahlenschnittpunkt P gehende Parallele zur y-Achse überschritten werden 
würde, worauf wir denselben Vorgang hinsichtlich der Hunderter, Zehner usw. 
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einhalten. Wir nähern uns nicht nur in der X-Richtung dem Punkte P, sondern 
auch die jeweils zusammengehörigen Punkte beider Strahlen werden sich einan­
der immer mehr nähern, bis dieselben endlich mit dem Punkte P zusammen­
fallen, wodurch die Aufgabe gelöst erscheint. 

Dieser Vorgang mit Anwendung von zwei Maschinen wäre unökonomisch, 
da zu deren Bedienung �wei Kräfte erforderlich wären, die sich fortwährend 
über das Fortschreiten der Näherung beider Strahlen zu verständigen hätten, 
womit ein nur langsames Arbeitstempo verbunden wäre. 

Um eine rasche mechanische Ableitung der Koordinaten des Strahlen­
schnittpunktes zu ermöglichen, wäre eine Spezialmaschine erforderlich, welche 
folgenden Anforderungen zu entsprechen hätte: 

Die Maschine ist aus zwei hinter- oder nebeneinander angeordneten Rechen­
maschinen zusammengesetzt, welche einen gemeinsamen Schlitten haben und 
durch eine Kurbel gleichzeitig betrieben werden können. Auf dem Schlitten 
sollen die Schaulöcher für die beiderseitigen Produkte unmittelbar aufeinander 
deckend angebracht sein, damit die fortschreitende Näherung der Produkte 
vom Beobachter mühelos verfolgt werden kann. Um diese Maschine auch für 
die Zwecke zur Ableitung der vorläufigen Koordinaten bei der Berechnung eines 
trigonometrischen Netzes höherer Ordnung heranziehen zu können, müßten 
die zwei Einstellwerke mit je 1 0, die Resultatwerke mit mindestens je 1 5  und 
die Quotientwerke mit je 1 0  Stellen ausgestattet sein. Sowohl die Resultat­
als auch die Quotientwerke müssen eine durchgehende Zehnerübertragung auf­
weisen. Die Zählwerke müssen wie die Einstellwerke mit einem Umschalthebel 
für Multiplikation und Division versehen sein. 

Nachdem bei günstigen Geländeverhältnissen der Fall eintreten kann, 
daß von derselben Grundlinie aus auch 1 00 oder noch mehr Detailpunkte durch 
Vorwärtsschnitt bestimmt werden sollen, müßten bei diesem Rechenverfahren 
nach Abfertigung des ersten Punktes die gegebenen Koordinaten der beiden 
Standpunkte neuerlich eingestellt werden. Um die oftmalige Einstellung der 
imverändert beizubehaltenden Koordinaten der Ausgangspunkte, womit ein 
erheblicher Zeitverbrauch und die Gefahr von Einstellfehlern verbunden ist, 
entbehrlich zu machen, wären zwei Vorrichtungen einzubauen, welche ennög­
lichen, die für die Dauer des Bedarfes eingestellten Zahlen durch einen Griff 
von der Wiederholungsvorrichtung auf die Einstell- bzw. Quotientwerke zu 
übertragen. 

Soll von dieser Spezialmaschine die größte Leistungsfähigkeit erwartet 
werden, müßte schließlich die Anordnung getroffen werden, daß die End­
ergebnisse von der Maschine geschrieben werden. 

Es soll gleich hier bemerkt werden, daß dieses Rechenverfahren nicht 
nur zum Zwecke der trigqnometrischen Punktbestimmung mit Erfolg anzu­
wenden sein wird, sondern auch in allen Fällen, wo die gestellte Aufgabe auf 
die Lösung zweier Gleichungen zurückgeführt werden kann. 

Die allgemeine Form solcher Gleichtmgen lautet: 
ax + b y  = c und a1x + b1 y = c1, 

daraus folgt: 
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c a , c1 a1 , y = 7;- b x und y = 7i;_ - bi x 

Zur Lösung dieser Gleichungen ist also nach meinem Rechenverfahren 
i im Resultatwerk I, � im Einstellwerk I, im Resultatwerk II �:, im Ein-

stellwerk II �1 , und beide Quotientwerke sind auf Null einzustellen. 
1 

Beide Maschinenteile werden nun bei Einstellung der beiden Umschalt-
hebel unter Berücksichtigung der Vorzeichen solange in Tätigkeit gesetzt, bis 
beide Resultatwerke die gleiche Zahl - nämlich y - anzeigen, in welchem 
Falle die Quotientwerke auf das gesuchte x eingestellt sein müssen. 

Berechnungen nach diesem Grundsatze können nur durch eine Doppel­
maschine bewirkt werden. Wiewohl die Einzelmaschine zur Berechnung der 
Koordinaten der Punkte des Polygon- und des Messungsliniennetzes sowie bei 
anderen geodätischen Rechenoperationen Anwendung finden kann, werden 
diese Arbeiten mit einer Doppelmaschine ungleich vorteilhafter zu erledigen sein, 
da in diesem Falle die Ableitung der Koordinaten nicht getrennt nach y und x 
wie bei der Einzelmaschine, sondern gleichzeitig auf Grund einer einmaligen 
Multiplikation erfolgt, womit eine große Zeitersparnis verbunden ist. 

Durch die Anwendung einer Doppelmaschine, die den gestellten Anfor­
derungen entspricht, wäre die gegebene Aufgabe in einfachster Weise gelöst. 

Da aber der für eine rationelle Fabrikation einer neuen Type unbedingt 
erforderliche Massenabsatz bei dieser Spezialmaschine, welche vorläufig noch 
auf einen engbegrenzten Interessentenkreis beschränkt ist, nicht gewärtigt 
werden kann, muß bis auf weiteres von der Konstruktion einer solchen Maschine 
noch abgesehen werden. 

Das bekannte Triumphatorwerk in Mölkau bei Leipzig erzeugt jedoch 
eine Doppelmaschine, und zwar die neue Type „ P-Duplex", welche erfreulicher­
weise zur Lösung dieser Aufgabe mit bestem Erfolge herangezogen werden kann. 

Die Triumphator-Rechenmaschine „P-Duplex" ist eine Doppelmaschine, 
d. h. sie hat, wie Fig. 2 zeigt, bei oberer gerader Einstellungsreihe zwei Einstell­
werke mit je 1 0, zwei Resultatwerke mit je 18 Stellen, von denen 13 durch­
gehende Zehnerübertragung haben, und im Quotient- oder Umdrehungszähl­
werk sind 10 Stellen mit durchgehender Zehnerübertragung vorhanden. 

Fig. 2. 
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Das rechte Einstellwerk und das rechte Resultatwerk sowohl, als auch 
die Mittelwerke können in Verbindrmg mit dem Quotientwerke als Einzel­
maschine betrachtet und benützt werden. Alle Rechenoperationen werden 
mit der Kurbel ausgeführt, indem diese bei Verwendung der „P-Duplex" 
als Einzelmaschine im allgemeinen bei Addition und Multiplikation in der 
„Plus-Pfeilrichtung" (nach rechts), bei Subtraktion und Division in der „Minus­
richtung" (nach links) gedreht wird. 

Beim Gebrauch der Doppelmaschine ist der rechte Umschalthebel, der 
sich zwischen den beiden Einstellwerken oben auf der Maschine befindet, auf 
Division, d. h. nach links Zl1 legen, wenn das Mitteleinstellwerk und damit 
auch das mittlere Resultatwerk in umgekehrter Richtung wie das rechte Ein­
stellwerk und das rechte Resultatwerk laufen sollen, wenn also in der einen 
Maschine eine subtraktive Berechnung ausZL1führen ist. Steht der rechte Um­
schalthebel auf Multiplikation, d. h. nach rechts, so drehen sich beide Einstell­
werke in der nämlichen Richtung, ebenso die Resultatwerke. In beiden Resultat­
werken ist in diesem Falle die Rechnung additiv oder subtraktiv, je nachdem 
die Kurbel in der Plus- oder Minusrichtung gedreht wird. Das rechte Einstell­
werk arbeitet also stets im Sinne der Kurbeidrehungen, während das mittlere 
Resultatwerk dann im umgekehrten Sinne arbeitet, wenn der rechte Umschalt­
hebel auf Division steht. 

Der linke Umschalthebel regelt lediglich die Drehweise des Quotient­
(Zähl)werkes. Ist dieser Umschalthebel auf Division eingestellt, so wird durch 
jede linksläufige Kurbeidrehung (Minusrichtung) eine um eins vermehrte, bei 
Stellung auf Multiplikation eine um eins verminderte Zahl auf den Ziffern­
scheiben des Zählwerkes erscheinen. Umgekehrt wird eine rechtsläufige Kurbei­
drehung bei Stellung des linken Umschalthebels auf Multiplikation eine Ver­
mehrung, bei Stellung auf Division eine Verminderung der im Zählwerke ein­
gestellten Zahl um eins herbeigeführt. 

Ein Vergleich der „P-Duplex" mit der früher skizzierten ideellen Type 
ergibt im wesentlichen folgende Abweichungen: 

1. Es ist nur ein Quotientwerk vorhanden. 
2. Die Ziffernscheiben der Resultatwerke sind nicht unter-, sondern 

nebeneinander angeordnet. 
3. Die Vorrichtung zur wiederholten Übertragung der für eine größere 

Anzahl von Aufgaben unverändert bleibenden Ausgangswerte auf die Einstell­
werke und das Quotientwerk fehlt. 

4. Die Übertragung der Endergebnisse in das Berechnungsprotokoll 
muß handschriftlich vorgenommen werden. 

Infolge der Zwangsläufigkeit der „P-Duplex" kann auch nur mit einem 
Quotientwerke das Auslangen gefunden werden, da das zweite Werk nur als 
Kontrolle gedacht war. Übrigens wird im allgemeinen jeder Punkt zweifach 
berechnet, wodurch eine hinreichende Gewähr für die Richtigkeit des im Quo­
tientwerk erscheinenden Resultates gegeben ist. 

Der Mangel in der Anordnung der Schaulöcher in den Resultatwerken 
kann dadurch behoben werden, daß die nebeneinanclerstehenclen Zahlen durch 
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beiderseits übereinstimmende, verschiedenfarbige Punkte, die in Zwischen­
räumen von je zwei Stellen auf die Decke'n der Anzeigerwerke festgemalt sind, 
abgeteilt werden, wodurch der Vergleich im Fortschreiten der Annäherung 
beider y-Resultate wesentlich leichter vonstatten geht. Diese Anordnung wird 
von der Fabrik nur dann getroffen, wenn es außer Zweifel steht, c\aß die Maschine 
auch für den speziellen Zweck der trigonometrischen Ableitung der Koordinaten 
dienen soll. 

. Die hienach noch verbleibenden Unterschiede cler „P-Duplex" gegenüber 
der Idealtype sind verhältnismäßig geringfügiger Natur, wodurch die besondere 
Eignung dieser Maschine für das vorgeschlagene Rechenverfahren nicht wesent� 
lieh beeinträchtigt werden kann. 

Die Vorteile, die sich aus der Kenntnis der Koordinaten aller Punkte 
ergeben müssen, sind so klar, daß schon die Aufzählung der hauptsächlichsten 
derselben genügen dürfte, einen Versuch dieses Aufnahmsverfahrens erwägens­
wert erscheinen zu lassen. 

Einfache, rasche und genaue Auftragung des Details mittels des Koorcli­
natographen, genaueste Verwertung c\er Messungsergebnisse bei der Flächen­'berechnung, die Verwendungsmöglichkeit jecles vermarkten Grenzpunktes 
als Ausgangspunkt für spätere Vermessungen, Rekonstruktionsmöglichkeit 
eines beliebigen Bildteiles für jedes gewünschte Maßverhältnis, Reinhaltung 
des Originalblattes wie bei keiner anderen Aufnahmsmethode, u. a. m. 

Ich behalte für das den Gegenstand c\ieser Abhandlung bildende Ver� 
fahren absichtlich nicht die Bezeichnung „ Schnittmethode" bei, da diese 
Benennung nur im engeren Sinne verstanden werden kann und möglicherweise 
auch in Hinkunft noch Aufnahmen mit graphischer Auswertung der Messungs­
. ergebnisse durchgeführt werden könnten. 

Hienach haben wir drei verwandte Aufnahmsverfahren zu unterscheiden, 
und zwar; 

1. Die Meßtischaufnahme, welche eine gleichzeitige graphische Messung 
und Auswerümg voraussetzt, 

2. die Schnittmethode, bei welcher der graphischen Ermittlung der Lage 
der Detailpunkte mittels des Transporteurs eine Winkelmessung mit dem 
Theodolite, vorangeht und schließlich 

3. die Fluchtmethode, welctie eine zahlenmäßige Aufnahme und Kar­
iierung erfordert. 

Die letztgenannte Aufnahmsart wird sich von der Schnittmethode der 
Hauptsache nach nur in der Art der Auswertung der Vermessungsergebnisse 
unterscheiden. 

Nach Erläuterung des Grundprinzipes des Rechenverfahrens ersc.heint 
es noch erforderlich, den Gang der Feld- und Kanzleiarbeiten in ihren wichtigsten 
Teilen zusammenhängend zu erörtern. 

A. F e 1 d a r b e i t. 
In allen Fällen, wo die Geländeverhältnisse eine gute Übersichtlichkeit 

gestatten, wird die Anwendung der Fluchtmethode zulässig sein. 
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Die Aussteckung des trigonometrischen Netzes 4. Ordnung erfolgt - wie 

bei der Polygonalmethode - ohne Rücksicht auf die Blatteinteilung. Die Seiten 
können durchschnittlich mit 2 km angenommen werden. Türme, Blitzableiter 
und sonstige Fixpunkte sollen in möglichst großer Zahl in das Dreiecksnetz 
einbezogen werden, da die Bestimmung der Standpunkte in der Regel pothe­
notisch erfolgt. 

Die Auspflockung der Parzellengrenzen und die Verfassung der Feld­
skizze erfolgt in analoger Weise wie bei der Meßtischaufnahme. 

Einzeln liegende Häusergruppen oder Komplexe, welche nicht genügend 
Einsicht von außen gestatten, legt man fest, indem einige Punkte an der Peri­
pherie der aufzunehmenden Parzellengruppe durch Vorwärtseinschneiden 
bestimmt werden und sodann auf Grund dieser Ausgangspunkte ein geeignetes 
Messungsliniennetz entwickelt wird. 

Die Aufnahme geschlossener Ortsriede oder größerer unübersichtlicher 
Partien wird durch die Anlage eines Polygonnetzes bewerkstelligt, welches 
direkt an bereits trigonometrisch bestimmte Punkte anschließt. 

Bei der Wahl der Standpunkte zur Detailaufnahme, insoweit das Netz 
4. Ordnung nicht hinreicht, ist lediglich darauf zu achten, daß die Lage derselben 
auf Grund des Dreiecksnetzes einwandfrei ermittelt, d. h. daß jeder Standpunkt 
durch mehrfaches Rückwärtseinschneiden bestimmt werden kann und weiters, 
daß die Standpunkte einen guten Überblick über das aufzunehmende Gebiet 
gewähren. Daß die Standpunkte so zu wählen sind, daß sie eine sichere Auf­
stellung des Instrumentes zulassen und genügend Bewegungsfreiheit für den 
Geometer ermöglichen, ist wohl selbstverständlich. 

Die Bestimmung der Standpunkte durch Rückwärtseinschneiden erfolgt 
hauptsächlich deshalb, um eine vorherige Aussteckung und Signalisierung 
der Standpunkte entbehrlich zu machen, umsomehr, als auch eine Zusammen­
sicht mit den Nachbarstandpunkten nicht erforderlich ist. 

Wie im trigonometrischen Netze 4. Ordnung, braucht auch bei der Wahl 
der Standpunkte auf· deren Verhältnis zu den Sektionslinien nicht geachtet 
werden. Man wird trachten, als Standpunkt einen in der Natur bereits vermark­
ten Punkt zu wählen, um auch jegliche Stabilisierungskosten zu ersparen. Von 
einer topographischen Beschreibung der Standpunkte wird in der Regel Abstand 
genommen werden können, da die Feldskizze genügend Aufschluß über die 
örtliche Situation geben muß. 

Es sei auch gleich hier bemerkt, daß jeder Neuvermessung eine gründ­
liche obligatorische Vermarkung des betreffenden Gebietes vorangehen soll, 
da ansonst der Wert einer genauen Aufnahme überhaupt ein problematischer 
bleiben wird. 

Die Anzahl der Instrumentenaufstellungen wird sich nach diesem Ver­
fahren auf ein Minimum beschränken können, da ohne Beeinträchtigung des 
Genauigkeitsgrades Punkte .bis zu· 700 'm. Entfernung anvisiert werden können. 
In übersichtliCheni Geiände kann man· auf je ·1 00 ha 4 bis 6 Standpunkte 
rechnen. (Fortsetzung folgt.) 
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Verfahren zur raschen Berechnung der Koordinaten 
von Punkten, die nach der Schnittmethode von zwei 

Polygonpunkten aus eingemessen wurden. 
Von Ing. Friedrich G o e t he, Obergeome ter i. P. 

1. B i t a n g e n s  (a, b)= t 
tg a

t b' g a+ g 
(Berechnung der Koordina ten auf die Po lygonsei te als Abszissenachse.) 

Bewegen sich auf einer Linie m 11 zwei rechtwinkelige Dreiecke 1 und II 
gegeneinander, so schneiden sich die beiden Hypothenusen in einem Punkte S 
( Schnittpunkt), dessen Lage von den Winkeln a, b und den Ordinaten y, y' 
abhängig ist. Hiebei ist der Winkel a, b stets für alle d gleich, während die 
Größen x, x' und y, y' von d (der Länge der Polygonseite) abhängig sind. 

\ 

I 

Nun ist 

' 
' 

1, 
\ : 
\\ .:J 

\ ' 
1 ' 

\ : 
' '  \ : , , I' 
\l 
� 

s 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1 �,/ 

X io,nJ : / : ; ! 1 ,, 1 :1 
1 �· 

d 
Fig. I. 

X = )' tg b 
X' = )'1 tg a 

B 

JI 
a: 

und da beim zusammentreffen der beiden Dreiecke 1 und II . . . . x = x' sein 
muß, ist im Schnittpunkte S . . .  y tg b = y' tg a. 

oder 

Daraus folgt y: y' = tg a: tg b 
y y tg a 

y + y' = d = tg a + tg b 
als Grund- und Rechnungsformel für eine neue logarithmisch-trigonometrische 
Doppelfunktion, die mit Bitangens (a, b) bezeichnet wurde. 

und 

Nun ist bitg (a, b) = das Verhältnis von y: d, daher 
g=d. bitg (a, b) 
X=Y. tg b 

Nachstehend ein Beispiel: 
b't (5 30 250) - tg 5 30 

1 g ' - tg 5 3° + tg 25° 
Jg tg 5 3° = o· 1 22 89 
Jg tg 25° = . . . . . . . . 9 ' 668 67 

- Jg (tg 53° + tg 25°) = 0' 25 3  67 Jg 
lg bitg (5 3°, 25°) = 9· 869 22 = in der Tabelle enthalten. 

1) 
II) 

N = 1" 327 04 
N = 0·466 3 1  

1 · 793 35 



Bisherige Rechnungsmethode: Mit Benützung der Tabellen: 
· d = 1 40 m. 

Jg 1 40 2' 1 46 1 3  
'+ Jg bitg (53°, 25°) = 9• 869 22 
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Jg A = Jg 1 40 = 2· 1 46 1 3  ·. 

+ Jg sin 5 3° = 9· 902 35 
2• 048 48 2·0 15 35= Jg y(bei <J:b} 

.+Ig tg 25°= 9·668 67 
............... 

- Jg sin 1 Q 2° = 9· 990 40 9· 625 95 = Jg sin 25° 
2·05 8 08 = Jg A 
9· 95 7 28 = Jg cos 25° 

Jg X= l ' 684 03; Jg)'= 2· 0 15 35 
____ __, 

l ' 684 02 = Jg X 

5 Logarithmen aufschlagen . . . 3 Logarithmen aufschlagen 
Komplementwinkel 1 80 - (a + b )  ermitteln 
3 Additionen . 2 Additionen 
1 Subtraktion 
9 Ansätze . 

5 4  Ziffern 
5 Ansätze 
30 Ziffern 

a 1 s o m i n d e s t e n s 50% Z e i t e r s p a r n i s. 

Die Logarithmen der Bitangenten können gerade so wie die Logarithmen 
der trigonometrischen Funktionen zusammengestellt und benützt werden, 
wie dies aus nachfolgend dargestellten Tabellenteilen zu ersehen und zu über­
prüfen ist. Hiebei kann der log von d als bei einer Polygons�ite ständig vor­
kommender Faktor separat geschrieben und über den Jg bitg (ab ) gehalten 
werden, wodurch zwei weitere Ansätze erspart werden können. Die Reihung 
ermöglich.t die Ablesung der Bitangenten von l zu 1 Minute und . wird für 
eine Kartierung als genügend erachtet. 

Der Gebrauch dieser Bitangententafeln ist sehr einfach, erleichtert wesenL 
lieh die Kartierung einer Aufnahme und genügt es für von einer Polygonseite 
geschnittene Seitenpunkte vollständig, wenn man den mit diesen Tabellen 
errechneten Schnittpunkt durch eine dritte Winkelablesung vom nächsten 
Polygonpunkte aus mit dem Transporteur kontrolliert. 

Wenn auch immerhin die Anwendung von Bitangenten eine zirka 5 0%ige 
Zeitersparnis herbeiführt, so könnte vielleicht durch maschinelle Auswertung 
des Bitangentensatzes ein noch größerer Erfolg herbeigeführt werden, besonders 
da nur eine Rechenoperation zu bewältigen ist. 

. . sin (90 - b )  II. B 1s1 n u s (b , e) = sin (b + e) 
( Berechnung der Koordinaten im Hauptachsensystem. Transformation der auf die Polygon­

seiten bezogenen Ordinaten auf das Hauptachsensystem.) 

Da die Verwendung der Bitangententafeln ohne rasche Ermöglichung 
der Transformierung der mit Hilfe derselben gefundenen Ordinaten x und y 
teilweise nur problematisch wäre, wurde das Verhältnis )' (die mit der Bitangen­
tentafel zuerst gefundene Größe) zu X durch den Ansatz 
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]'__ sin (90 - b )  cos b 
X sin (b + e) sin (b + e) 

dargestellt, mit bisinus (b , e) bezeichnet und sind in diesem Ansatze alle Faktoren 
enthalten, die bei gefundenem y nötig sind, um die Transformation vornehmen 
zu können. 

I 
' 
�- y 

y X=b . .  (b ...rt 1s1n , eo / 
Y = X cotg (b + e) 

40 
" " 
n 
II 
'·' 
" ,, 1 '.X 'x1 \ . 
' '  ' '  
t \, . c�, :' ff 
' ' 
1 ' 

\e Jfau 1la;xc, 
' 

_; 
Fig. 2. 

I und II Polygonpunkte. 
40 der von 1 und II geschnittene Punkt. 
x, y Ordinaten des Punktes 40, bezogen auf die Polygonseite. 
X, Y Ordinaten des Punktes 40, bezogen auf die Hauptachse. 
e Neigungswinkel der Polygonseite zur Hauptachse. 

III) 
IV) 

Bringt man nun den Logarithmus bisin (b , e) gerade so wie den bitang 
(b , a) in ein logarithmisches System, setzt b ,  da für beide in erster Linie maß­
gebend, als Kopfaufschrift und reiht bitang und bisin nebeneinander (wie 
nachfolgender Tabellenauszug zeigt), so ergibt sich eine sehr einfache Rechnungs­
operation, um die Ordinaten von aus Polygonpunkten geschnittenen Seifen­
punkten auf das Hauptachsensystem zu transformieren. 

( Muster der Tabelle ist angeschlossen). 
Beispiel: b = 61° ; a = 75°; d = 1 77 m; e = 9° . 

Nach Bitangententafel: Nach Bisinustabelle: 
log 1 77 = 2· 247 97 log y = 2· 01 6 7 1  

+Jg bitg (6 1 ° ,  75°) = 9· 828 74 �log bisin (61°,  9°) = 9· 7 1 2  5 9  
2· 076 7 1  -:-- log y 2· 364 1 2  = log X 

+log cotg (6 1 °  + 9°) = 9·5 6 1  07 
1· 925 1 9  =log Y 

Da nun der log 1 77 für alle von zwei Polygonpunkten einer Polygonseife 
geschnittenen Seitenpunkte in Verwendung tritt, kann man den log 1 77 auf 
einen Zettel e i n m a 1 separat schreiben, ihn über den entsprechenden log 
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bitang (b , a) halten und den log y durch Additidrl'Mr beiden ersteren Logarith-
men direk't erh�lten, also · · , ' · 

lg )' = 2• 076 7 1  
- bisin (61°,  9°) = 9'7 1 2  59 

, 2· 364 12 · . log X 
+ cotg (70° )  = 9·56 1  07 

1 ·925 19 =,log Y 
'• ' 1 • ' 

·""--·---- ________ _, 

3 Logarithn1en aufschlagen . 

2 Additionen . 

, 1 Sub.traktion 
.5 Ansätze,. . . 

30 Ziffern ... 

irnch der bisherigen Methode: 
lg 1 77 = 2·247 97 

+ sin 75° = '9·984 94 
= 2·232 9 1  

,_ sin 44° = 9"841 77 9·972 99 
2·39 1 1 4  
9·534 05 

Jg X= 2·364 . 1 3  · . .  log Y = l ' 925 t9 

5 Logarithmen aufschlagen 
1 Komplementwinkel bildei1 
3 'Additionen 
1 Subtraktion 
9 Ansätze 

5 4  Ziffern 
Beträgt -9:: b + -9:: e mehr als 90° ,  so ist selbstverständlich das Y mit 

Bezug auf den Punkt I nach links gerichtet, was sich aus der Betrachtung der 
Figur leicht ergibt. 

Die in dieser Abhandlung ersichtliche Anordnung der logarithmischen 
. Tabellen von bitangens und bisinus hat die Vorteile, daß man nach Ermittlung 

des log d sowohl die Logarithmen der Bitangenten wie des Bisinus knapp 
beisammen hat. 

Die in beiden Abhandlungen zur Veröffentlichung gelangten Daten 
über rasche Ordinatenermittlung und die sich hiedurch ergebende Zusammen­
stellung der Bitg� und Bisin-Tabellen halte ich trotz der noch anders versuchten 
und möglichen Lösungen für die praktische Anwendbarkeit am besten, da sich 
die zu suchenden Größen x, y, X, Y sehr leicht ermitteln lassen, ein Fehler 
(z. B. beim Ablesen sin statt cos [90 ± a]) beinahe ausgeschlbssen ist, die Er­
mittlung von Komplementwinkeln entfällt, das Rechnen der Dreiecksseite A 
unnötig wird und bei einiger Übung, Verwendung entsprechender Drucksorten 
und richtiger Arbeitseinteilung wohl mindestens 50% an Zeitersparnis gegen­
über den bisherigen Rechnungsmethoden herbeigeführt wird. 

Berichtigung zu dem Aufsal:z„Durchschlagsgenauigkeit" 
in der. „Österreichischen Zeitschrift für Ve:rmess'1ngs· 

· wesen" 1925, Heft 1. 
Von Prof. D r, P .  W i 1 s k i in Aachen. 

In dem in der Überschrift genannten Aufsatz sind mir bei Berechnung 
der Größe a2 in § 2 zwei Versehen untergelaufen, deren fehlerhafte Einwirkungen 
auf die Schlußformel des § 3 einander aufheben, sodaß c!'iese SchlUBformel 
unverändert bleibt. 
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Die beiden Versehen seien im folgenden berichtigt. 
Einmal läuft in der Schlußgleichung des § 2 der Index i nicht, wie dort 

versehentlich angegeben war, von 0 bis n-1 ,  sondert1 nur von 1 bis n-1 ,  was 
wohl keiner weiteren Worte bedarf. 

Sodann liegt noch ein Vorzeichenfehler vor. Denkt man sich nämlich 
ß0, • • •  ß11-1, sämtlich zu klein gemessen, so sind E0", • • •  E"„_1 sämtlich positiv. 
Es sei ferner En" kleiner als [E"r-'-1. In diesem Falle hat 0 

a X„ { [ /1 ]"
-1 + "} 1 = - • - E En 

p 0 

das entgegengesetzte Vorzeichen von x11, also das gleiche Vorzeichen wie x0 • 

Wird also die positive x-Achse von 0 nach P0 hin angenommen, so ist x0 positiv 
und mithin a1 bei derjenigen Lage, wie sie sich unter den Annahmen 

" 11 > Ü „ < [ "]
n-1 

Eo ' • • •  E n-1 ' En E o 

ergibt, das positive Vorzeichen zuzuerteilen. Nachstehende Abbildung zeigt die 
Richtung, in welcher a1 und infolgedessen auch a2 daher positiv zu nehmen ist. 

Es sei nämlich 0, P0, P11 • • •  Pn-1, P * die wahre Lage der Punkte des 
Durchschlagszuges. Von der Durchschlagsachse 0 P0 a.usgehend, habe man 
statt ihrer infolge der als sämtlich positiv vorausgesetzten Winkelmessungs­
fehler durch die Rechnung gefunden die Lage 0, P0, P1', • • •  P'n-1, P*'. Durch 
die Rechnung findet man dann nicht die Koordinaten des Gegenorts P11, sondern 
statt ihrer die Koordinaten von P„'. Die Länge P *' P n' wird dann aber auf der 
wirklich in der Grube vermarkten Schnur P * P n-l von P * aus abgesetzt, sodaß 
P* P11" gleich P*' P111 wird. Es erleidet also Pn eine Verschiebung nach P„". 

Welcher Winkel wird nun in P„" abgesetzt? 



Durch die Berechnung ergibt sich der abzusetzende Winkel % : 
% = (n- 1 )  1 80° - [ß]"-1 

0 
Statt dessen wird abgesetzt: 

% - s"" = (n- 1 )  1 80° - [ß]"-1- s,/'. 0 
Der in P11 in Wahrheit abzusetzende Winkel r.p ist dagegen: 

r.p = (n- 1 )  1 80° - [ß]"-1- [s"J"-1• 0 0 
Mithin hat man: 

Es ist daher: 

" [ '']11-1 " !.f!o - s" - r.p = s - s" 0 

0„ O' . l r [ "]11-1 + "} > O = G1 = X11 • - • \ - E S11 , 
p 0 

55 

Es ist also die Richtung O" O' für die Größen a als die positive anzusehen, 
wobei die a als Verbesserungen aufgefaßt werden, die an dem durch Absteckung 
gefundenen Punkte O" anzubringen sind, um von ihm über 0' nach 0 zu 
gelangen. 

Es ist nun noch 
G2= 0' 0 

zu finden, das ist P,.'' A, also die Verschiebung von P11 infolge der Winkel­
messungsfehler. 

Wir denken uns P11 auf P11_1 P * liegend und verfolgen seine einzelnen 
Verschiebungen 'l); quer zur Durchschlagsachse infolge der Winkelmessungs­
fehler <"1", • • • t:"n-1· 

„ s 'l)o = _o_ . (Xo - Xn . p 

" 
'0; = � (X; - X11) p 

[ ]n-1 a2 = - ·�; = � 
Man hat mithin: 

1 [ s/' X; - X11) J"-l 
p 0 

+ 1 { [ "]"-1 ff [ „ ]n-1 [ "]n-1} G1 G2 = - · - Xn S + S11 X11 - S; X; + Xn S 
p 0 0 0 

. 1 { [ ff ]"-1 ff } 
= - · - S; X; + <:11 X11 

p 0 

-- 1 „ 11
-
[ " „. n11+2 - - . niß X;--iJ p 0 

In der Endformel des § 3 in dem in Rede stehenden Aufsatz ändert sich 
also nichts. 
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Bibliotheks-Nr. .663. K n o 1 1  - W e i t b r e c. h t: T a  s c h e n b u c h 
z u  m A b s t e c k e  n · d e r  K u  r v e n a n S t r a ·ß e n u n d E i s e n­
b a h n e n. Vierte Auflage, neu bearbeitet von W. W e i t b r e c h t, Baurat, 
Professor, Dozent für geodätische :Fächer an der Techn. Hochschule Stuttgart 
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E r s t e r  B a n  d :  Text (IV, 202) ; z w e i  t e r B a n d :  Tafeln (IV, 203). Ver-
lag A. K r ö n e r in Leipzig, 1 924. 

. 

Zwei Teile in einem Band geb.: 8 Mk., in  zwei Bänden geb. : 1 0  Mk. 
Prof. W e i t  b r c c h t hat ,  durch die Neuherausgabe und Bearbeitung der zweiten 

und dritten Auflage des besonders in Deutschland viel gebrauchten und bekannten Taschen­
buches für Abstecki.tngen von K n o 1 1  ein Verdienst erworben, das in  den meisten Besprechun­
gen gerechterweise zum Ausdrucke kam. 

Die großen Vorteile, die die Trennung des Werkes in zwei Tei le ,  und zwar : Ableitungen 
und Erklärungen sowie Zahlentafeln bietet, die Erweiterung durch Aufnahme zweier Ab­
schnitte : Gleisausweichungen und -Überschneidungen nebst e iner geschickten sachl ichen 
Vertiefung, haben unstreitig der letzten (dritten) Auflage neue Freunde zugeführt. 

· 
I n  der vorliegenden viert(;ln Auflage, bei deren Bearbeitung der ' Oberlandmesser der 

Reichseisenbahndirektion Stuttgart, K n o b  1 i c h, m itwirkte, fanden die aus der Praxis 
zugegangenen Anregungen zum großen Teile Berücksichtigung, der Abschnitt über Weichen 
wui·de neu bearbeitet, die Kurventafeln erfuhren zufolge der geänderten Verhältnisse des 
Reichseisenbahnnetzes eine gebührende Ausgestal tung und der ganze Inhalt wurde e iner 
sorgfältigen Überprüfung unterzogen. 

· 

Da sich die Te'.lung des Werkes in zwei Bände bewährt hat ,  so wurde sie von den 
Autoren beibchal tcn. 

Das in jeder Richtung : Korrektheit und Schönheit des Satzes, Deutlichkeit der Figuren 
und sonstige Ausstattung auf der Höhe stehende Werk wfrd s icher volle und verdiente Auf­
nahme und Würdigung finden und sein. Freundeskreis wird auch künftighin Erweiterung 
erfahren. 

· · 

Dieses vortreffl iche Werk sollte in der Bibl iothek keines Geometers fehlen. D. 

Bibliotheks-Nr. 664. W. W e i t  b r e c h t, Professor an der •Staat!. 
Höheren Bauschule und Dozent für geodätische Fächer an der Techn. Hoch­
schule Stuttgart: P r  a k t  i s c h e G e  o m e t  .r i e. Mit 1 62 in den Text gedruck­
ten Abbildungen und drei Beilagen. V ierte vermehrte und verbesserte Auflage 
(VIII, 261  ). Verlag von K:. W i t t w e r in  �tuttgart, 1 925 . Preis geb.: 7 Mk. 

Der als Forscher und Lehrer bekannte Autor faßt den Zweck seines im Jahre 1901 in 
erster Auflage erschienenen Werkes in die Worte zusammen :  Leitfaden für den Unterricht 
an technischen Lehranstalten (gemeint sind nur mittlere technische Lehranstalten), sowie 
Einführung von Landmessereleven in ihren Beruf und zum Gebrauch für praktisch tätige 
Techniker und Landwirte. · · ' 

Die vielj ährige Lehrerfahrung im Vermessungswesen führte zu einer richtigen Au�-' 
wahl des Stoffes vor allem, was den Umfang desselben anbelangt . Wenn nun der Autor auf 
der e inen Seite mit Rücksicht auf die Bedürfnisse der Hochbautechniker eine nötige Einschrän­
kung vornahm, anderseits im  Interesse der Tiefbau- und Vermessungstechniker die Gebiete : 
Kapitel X ;  Gleichzeit ige Aufnahme der Bodeneinteilung und Bodenform, 
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Kapitel XI : Die Ausarbeitung der Geländeaufnahmen, Geländedarstellung und Lichtbild-
messung und 

Kapitel XII : Die graphische Trassierung 
entweder neu aufgenommen oder in erweiterter Darstellung brachte, so hat er geäußerten 
Wünschen und den Zeitverhältnissen mit Recht Rechnung getragen. 

Das Werk hat seinen elementaren· Charakter bewahrt, es ist von einem erfahrenen 
Praktiker und Pädagogen für die Praxis einfach und klar verfaßt und da es drucktechnisch, 
wie alle Werke des W i t t  w e r  sehen Verlages, mustergültig ist, so muß mit einer unbedingt 
beifäll igen Aufnahme gerechnet werden. 

Wir empfehlen das kleine Werk aufs wärmste. D. 

Bibliotheks-Nr. 665. F. A. B r o c k h a u s: D e r  k l e i n e B r o c k­
h a u s, Handbuch des Wissens in einem Bande. Erste der zehn Lieferungen 
(80 Seiten). Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig 1 925 , Preis einer Lieferung: Mk. 1 .90 

Das B r o c k h a u s sehe K o n v e r s a t i o n s 1 e x i k o n, ein Standardwerk für 
das gesamte Wissen, ist allgemein bekannt und geschätzt ; der „N e u e B r o c k h a u  s" 
erschien nach dem Kriege in v i e r Bänden und erwies sich als ein unerschöpfliches und unent­
behrl iches Nachschlagewerk. Mit Rücksicht auf die Tatsache, daß j edermann in der Gegen­
wart mit  ihren nervenaufreibenden Forderungen genötigt wird, Zeit  und Geld auf das wirt­
schaftlichste auszunützen, wird der E i  n b ä n d e r, d .  i .  der K 1 e i n  e B r o c k h a u s  
herausgegeben. 

Er wird 40.000 Stichwörter auf etwa 800 dreispalt igen Textseiten mit 5.400 Abbildungen 
im Text und auf 90 einfarbigen und bunten Tafel - und Kartenseiten sowie 37 Übersichten und 
Zeittafeln enthalten. 

D ie vorliegende erste Lieferung umfaßt die Stichwörter A-Bolschewismus und ist 
geschmückt mit wertvollen und lehrreichen Bildertafeln und Karten in  und außer dem Text ; 
auch prächtige, bunte Bi lder sind angeschlossen. 

Auf dieses wohlfeile, vorzügl ich ausgestattete, zeitgemäße Werk, das durch bequeme 
Subskription . erworben werden kann, wird die österreichische Geometerschaft ganz besonders 
aufll)erksam gemacht und es wird auf die in rascher Folge, (al le 14 Tage) erscheinenden 
Lieferungen hingewiesen. 

Auf dem Umschlag der ersten Lieferung befindet sich ein verlockendes Preisausschrei-
ben. D. 

2. Zeitschriften schau. 
A 1 1 g e m e i n e V e r m e s s u n g s n a c h r i c h t e n .  

Nr. 1 4. B 1 u m  e n b e r  g :  Christian Wilhelm Jakob August V o g 1 e r  i' ·  - H e  n t s c h e 1 :  
Über Dreiecks-, Bei- und Polygon punkte. - S c  h m i e d e b a c h : Das Schätzungs� 
amt der .Stadt Köln. Ein Rückblick auf seine e injährige Tätigkeit .  ,-- K o s t : Wie 
Flurnamen entstehen und wie sie nicht entstehen sollen. - B 1 u m e n b e r g :  Aus 
dem Auslande. 

Nr. 1 5. H u m  b e r  t :  Das Grenzfeststellungsverfahren nach dem Bürgerl ichen Gesetz­
buch. - K o s t : Von allerle i  Fehlern, an welche man meistens nicht' denkt. -
B 1 u m  e n b e r  g :  Aus dem Auslande. 

Nr. 1 6. M ü 1 1  e r : Direkte (exakte) Lösung des einfachen Rückwärtseinschneidens im 
Raume. - S c h m i d t :  Die Entwicklung der städtischen . Grundstückpreise nach 
dem Kriege. 

Nr. 1 7 .  M ü 1 1  e r : D irekte Lösung des einfachen Rückwärtseinschneidens im Raume 
( 1 .  Fortsetzung). - Vor- und Ausbildung der Landmesser in  den deutschen Länd�rn 
nach dem Stande von 1 924. 

Nr, f 8. L ü d e m a n  n :  Die Dieperink-Tei lung für Nivell ier- und Dista.nzlatten. - Sitzungs­
berichte der dritten Tagung des Beirates für das Vennessungswesen ?m 27,1 und 
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28. Novemb\r 1924. im Landtagsgebäude in Dresden. - K o s t : Berichtigung- zlftn 
, , Studentenberg' ' .  

S c h w e i z e r i s c h e  Z e i t s c h r i f t  f ü r  V e r m e s s u n g s w e s e n  u n d  
K u 1 t u r t e c h n i k .  
Nr. 5. W i 1 d :  Der neue Theodolit . - B e r t h o u d :  Les remaniements parcellaires et 

Ja mensuration cadastrale. - D ä n d 1 i k e r: Fragen aus der Übersichtsplanpraxis. 
- Übersichtskarten 1 :  250.000 für die eidgenössischen, kantonalen und Gemeinde­
N ivellements. - Bernischer Geometerverein . 

Nr. 6. W i 1 d :  Der neue Theodol it (Schluß.) - D ä n d . l  i k e r : Fragen i\US der Übersichts­
planpraxis (Schluß) . - Les remaniements parcellaires et la mensurat.ion cadastrales. 
- Hauptversammlung der Mitglieder des Schweiz. Geometervereines in Bern. 

Z e i t s c h r i f t f ü r I n s t r u m e n t e n k u n d e. 

4: Heft: D u c k e r  t :  Mikrometer und Meßapparate IV (Schluß). Tätigkei t  der Physika-
. l isch-Technischen Reichsanstalt im Jahre 1 924. - A s c h e n b r e n n e r : Über 

die Berücksichtigung der Erdkrümmung und Refraktion bei der mechanischen Aus­
wertung von Stereophotogrammen. 

5 .  Heft. K r  ü s s: Über die Tiefe der B ilder optischer Systeme. - Die Tätigkeit der Physic 
kalisch-Technischen Reichsanstalt im Jahre 1 924. - H e i l a n d : Hi lfsgeräte zur 
Darstellung von Schwerkraft . 

Z e i t s c h r i f t f ü r  V e r m e s  s u n g s w e s  e n .  

Heft 9 u .  1 0. S c h l ö t z e r :  Max Schmidt zum 75. Geburtstag. - G a m p c r t . : Über 
Wirkungen des Papiereingangs. - M ü l l e r : Söldner-Studien I I I .  

Heft 1 1  u .  1 2. E g g e r t :  Die Berechnung der äußeren Orientierung in  der PhotogrC1mme trie 
aus der Luft. - L ü d e m a n n :  Der m ittlere unregelmäßige Fehler der Fädenein­
stel l ung und Trommelablesung bei Schraubenmikroskopen. - D i e c k : Kataster­
karten gleichzeitig Stadtbaupläne. - R i n c k € :  Die deutsche Zahlungsbi lanz 
und die künftige Preisgestaltung am kommenden Grundstücksmarkt. 

3. Bibl iothek des Verei n es. 
Der Redaktion sind die Werke zugekommen : 

K n o l l  - W e i t  b r e c h t , Taschenbuch zum Abstecken der Kurven an Straßen und Eisen-
bahnen, A. Krönet", Leipzig 1 924. 

W. W e i t  b r e c h t : Praktische Geometrie, C. Wittwer, Stuttgart 1 925. 
F. A. B r o c k h a u s : Der kleine Brockhaus, Leipzig 1 925. 

Alle hier angeführten Bücher und Zeitschriften können durch die Sallmayersche 
Buchhandlung, M. Patkiewicz, \1V'ien, 1. Schwangasse 2, bezogen werden. 

Vereins-, Gewerkschafts- und Personalangelegenheiten. 

1. V e re i n s n ac h richte n .  
Regierungsrat d .  R. Ing. Adolf Ströbl i'· 

Am 30. Mai 1 925 ist plötzl ich Regierungsrat d. R. Ing. Adolf S t  r ö b 1 in Baden einem 
Schlaganfall erlegen. Mit ihm schied einer der tücht igsten seinerzeit igen Vermessungsbeamte1i 
aus dem Leben. 

Ströbl war im Jahre 1 867 geboren, besuchte die Oberrealschul'e und legte auch die 
Reifeprüfung ab. Er widmete sich h ierauf der mi l itärischen Laufbahn, besilchte in  den Jähreti 
1 890/189 1  den Vorbereitungskurs für Mappeure am k. u. k. Mi l i tärgeographischen Institut 
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mit sehr gutem Erfolge und war als Oberleutnant auch der Mappeurabteilung dieses Instituts 
zugeteilt . Im Jahre 1 894 trat er in  den Zivilstaatsdienst über und wurde noch im selben Jahre 
zum Evidenzhaltungsgeometer I I .  Klasse in Wien ernannt. 

In dem ehrlichen Bestreben, auch h ier sein bestes zu le isten, begnügte er sich nicht 
mit der praktischen Tätigkeit ,  sondern suchte s ich auch theoretisch fortzubilden. H iezu gaben 
ihm die inzwischen eingeführten geodätischen Kurse die erwünschte .Gelegenheit. Er erhielt 
die Bewil l igung zum Besuche der Vorlesungen an der Technischen Hochschule in Wien als 
ordentlicher Hörer des geodätischen Kurses in den Jahren 1 90 1/1 902. Durch diese Studien 
und die Erfahrungen der Praxis erlangte Ströbl eine gediegene fachl iche Ausbildung, welche 
bei ausgezeichneten Fähigkeiten, unerq1üdlichem Fleiß und hervorragender Leitungsgabe 
schon früh die Aufmerksamkeit auf sich lenkte. Es lag daher nahe, ihn im Jahre 1 9 10, als 
sich eine Stelle im Überwachungsdienste ergab, h ierauf zu berufen ; am 20. Dezember 1 9 10  
wurde e r  zum Evidenzhaltungsinspektor, am 24. April 1 9 13  zum Evidenzhaltungsoberinspektor 
bei der Finanzlandesdirektion in Wien ernannt. D ie Übernahme Ströbls in den Überwachungs­
dienst war ein überaus glückl icher Griff. Selbst ein ausgezeichneter Fachmann von umfassenden 
theoretischen und praktischen Kenntnissen, ein lauterer Charkter, streng gegen sich selbst 
und gegen andere, dabei wohlwollend, gerecht und taktvol l ,  vorbildlich in  Pfl ichtgefühl 
und Fleiß hat Ströbl die auf ihn gesetzten Erwartungen aufs glänzendste erfüllt und sich 
das Vertrauen und die Hochschätzung des Personales im höchsten Maße erworben. In s icherer 
und treffender Kenntnis des in so vielen Beziehungen ganz eigenartigen Evidenzhaltungs­
dienstes hat er der Finanzlandesdirektion bei Durchführung von Reformen und bei Aus­
wahl und Verwendung des Perso,nales die wertvollsten Anregungen gegeben und manche 
Schwierigkeiten besei tigt. Insbesondere war dies unter den gegebenen außergewöhnlichen 
Verhältnissen des Krieges der Fal l ,  wo nicht nur die außerordentlichen Fähigkeiten Ströbls 
die Probe aufs glänzendste bestanden, sondern wo es sich auch darum handelte, im Bedarfs­
falle selbst werktätig Arbeiten zu übernehmen und auszuführen, bei welchen das vorhandene 
Personale versagte. 

In Anerkennung hiefür wurde ihm das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens am 30. April 
1 9 18 verl iehen. 

Im November 1 9 1 9  trat Ströbl über eigenes Ansuchen in den dauernden Ruhestand. 
Bei diesem Anlasse wurde er m : t  dem Titel e ines Regierungsrates mit Nachsicht der Taxe 
ausgezeichnet. 

Aber Ströbl konnte seine gewöhnte Tätigkeit nicht so schnell aufgeben. Für die 
Grenzvermessung zwischen Österreich und der Tschechoslowakei reaktiviert, beteil igte er 
sich noch als Gruppenleiter in der Grenzstrecke bei Gmünd in den Jahren 1 92 1  und 1 922. 

Im Jahre 1 923 übersiedelte Ströbl nach Baden, wo ihn der Tod j etzt so plötzl ich 
ereilte. An seiner ·Bahre trauerten t i efgebeugt seine Gattin und sein Sohn. Zahlreiche Beamten­
vertreter, Kollegen und Bekannte gaben ihm das letzte Gele i te. Und so werden wir alle, die 
ihn kannten, ihm e in treues Angedenken bewahren .  Profeld. 

2. Gewerks c h afts n ac h ri c hten. 
Auszug aus der Amtstitelordnung. 

Dem Regierungsentwurf zur Festsetzung der Amtsti tel entnehmen w.i r  folgendes : 
H ö h  e r  e r  D i e n s t b e i m E; i c h - u n d V e r m e s s u n g s w e s e n : (Verwend. 

Gr. 8.) : Verm.-(Eich-)kornmissär (VII. u. VI. D. Kl.), Verm.-(Eich-)oberkommissär (V.), 
Verm.-(Eich-)rat (IV.), Oberverm.-(Obereich-)rat, Chefastronom *) ( I I I .), Zentralverrn.­
(Zentraleich-)direktor II„ Präsident (I I . )  

Die Gewerkschaftslei tung hat für die Abtei lungsle i ter und Vermessungsinspektoren 
den Titel „Vermessungsdirektor" und für den Leiter der Gruppe Vermessungswesen anstatt 
Zentraldirektor den Titel „Vizepräsident für das VermessungswGse11" vorgeschlagen. 

*) Für den Leiter der astronomisch�geod. Abtt:ilqn15,. 
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Der Titel „Direktor" ist ebenso wie de!- Titel „ Rat" der 8. Verwendungsgruppe (höherer 
D ienst) vorbehalten. 

H ö h e r e r  t e c h n i s c h e r  A g r a r d i e n s t  (Verw. Gr. 8) : Agrarbaukommissär 
(VII. u .  VI. D. Kl.), Agrarbauoberkommissär (V.), Agrarbaurat (IV.), Agraroberbaurat (I I I . ) .  

An Stelle der obigen Amtstitel führen Beamte auf Dienstposten von der V. Dienst­
klasse aufwärts als Leiter einer Abtei lung einer Agrarbezirksbehörde für die Dauer dieser 
Punktion den Amtstitel „Agrarbezirksleiter" und als Leiter einer Abtei lung der Agrarlandes­
bezirksbehörde den Amtstitel „Agrarlandesdirektor". 

G r u n d  k a t a s t e  r f ü h r e  r (Verw. Gr. 6) : Hilfsbeamter des Grundkatasters 
( IX. D. I<J), Adjunkt d. G. K. (VIII .), Offizial d. G. K (VII .), Verwalter et. G. l(. (VI.), Ober-
verwalter des G. K. (V.). L. 

Geodätische Woche in Köln. 
In der ersten Augustwoche findet e ine gemeinsame Tagung der Geodäten und Mark­

scheider von ganz Deutschland in der rheinischen Metropole, der altehrwürdigen Stadt Köln 
statt. Der Einladung des Oberbürgermeisters folgend, werden am 2. und 3. August der deutsche 
Verein für Vermessungswesen, der Verband selbständiger vereideter Landmesser und der 
deutsche Markscheiderverein anläßlich der Tausendjahrfeier der Zusammengehörigkeit  der 
Rheinlande mit dem deutschen Mutterlande ihre Tagungen in Köln abhal ten . · Anschl ießend 
hieran sollen vom 4. bis 9 .  August Vorträge aus allen Gebieten der Geodäsie von Fachleuten 
der Theorie und der Praxis gehalten werden ; sie werden sich auf die Gebiete der neueren 
Instrumentenkunde, der Rechts- und Steuerwissenschaft, der Wasserrechte, der städtischen 
und ländl ichen Zusammenlegungen, des Katasterwesens, des Markscheidewesens, der Stadt 
vcrmessung, des Siedlungs- und Liegenschaftswesens erstrecken und in den von der Uni­
versität Köln h iefür bere i twi l l ig zur Verfügung gestellten Hörsälen abgehalten werden. 

Im Anschlusse an die Kölner Ausstel lung zur Jahrtausendfeier, die schon an und für 
sich interessantes Material für den Geodäten aus allen rheinischen Städten bringen wird, 
wird eine Ausstellung geodätischer Karten, Messungswerke und Instrumente stattfinden . 
Das Reichsamt für Landesaufnahme wird eine Ausstellung von . neueren 1\artenwerken, 
insbesondere der heute im Mittelpunkte des Interesses stehenden Wirtschaftskarte 1 : 9000 
veranstalten. - Auskünfte erte i l t  die „ Geschäftsstelle der geodätischen Woche Köln" in 
Euskirchen, Kölnerstraße 1 3. L .  

3. Person al i e n .  
Akademische Ausz0

eichnung. Dem Hofrate Dr. I ng. h .  c. Eduard D o l e  z a 1 ,  
Ehrendoktor der Technischen Hochschule in A a c h e n ,  o .  ö .  Professor a n  der Technischen 
Hochschule in W i e n, wurde von der Technischen Hochschule in  B r ü n n ehrenhalber 
die Würde e ines Doktors der technischen Wissenschaften verliehen. 

Dr. Theodor D o k u  l i 1, o. ö. Professor der Technischen Hochschule in Wien wurde 
für das Studienjahr 1 925/26 zum Dekan der allgem. Abtei lung, der die Unterabteilung für 
Vermessungswesen angegliedert ist, ernannt. 

Todesfall. Kanzlist Eduard S c h i n d  1 e r  des Bezirksvermessungsamtes Mistel­
bach ist am 27. Mai l .  j. gestorben . 

Pensionierungen. Mit Ende Juni l .  J. wurden Hi lfsämterdirektor Jul ius A m b r o s  
und Rechnungsoffizial Heinrich V o l k m a n n, mit Ende Jul i 1 .  j .  der Vorstand der Abt. V/5 
des B .  A. Regierungsrat Franz N ü c k e r l , Hi lfsämterdirektor Josef V o r a u e r  und Kanzlei­
offizial Friedrich !\ r a 1 in den dauernden Ruhestand versetzt. 

Bestellung. Inspektor d. L .  A. Augustin G e r me r s h a u s e n  wurde mit Wirksam­
keitsbeginn vom 1 .  August 1. J.  :wlh Vorstande der Abt. V/5 : „Mappierung und Landes­
beschreibung" beste l l t . 

E;igenlur11 tfQq Vedag (�el! Y�r�!�es. - Verantwortlicher Redakteur : Guido Pi6ter, Baden, Mozartstraße 1. · · Druck YQIJ R.q<Jqlf M, Rii!irer in !)qden, 
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In zahlreichen Exemplaren an verschiedenen 

Lehrkanzeln der Technischen Hochschule C c 

c 

in Verwendung. c 
c 

Die Rechenmaschine „Austria" addiert und sub- c trahied; nn1ltipliziert und addiert gleichzeitig 0 
ca. 7 mal schneller als der beste Rechner l Das c C neueste Modell der „Austria" - Rechenmaschine c C arbeitet automatisch, demnach schneller, besser c C und korrekter als andere Rechenmaschinen ! c c 

c o· M . h" b "t t .  Einfaches oder Zwillings-Zählwerk ! Auto• c 
Ie aSC llle eSI Z • matischen Zählwerkstransporteur ! Auto- C C matische Division durch Blockade des Antriebes ! Automatische Kontrolle und C C Momentsperrungen, daher falsche Bedienung ausgeschlossen ! Zwangsläufige Cl C Nullstellung durch einfachen Hebelzug ! Cl 

� Die elektrischen Model le  ersparen jede Ku rbe i d rehu ng. g 
a Die Tastmodelle ermöglichen rascheste Addition ! c 
Cl Be.sser als durch diesen Prnspekt lassen sich die Vorzüge an der Hand IJ C „Austria"-Rechenmaschine (Neuestes beweisen ! C 
D Information von der Fabrik C 
g I I  g 
c I l m  c 
� Linke Wienzeile N r. g 
C Telephon Nr. 34.545. Einzige l:isterr. Reehenmasehinen-Fabrik. Cl 
c c c c a c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c  

(II 
l!I 

Prismentrommeln1 nach Decher, mit Doppellibelle, Handgriff, Lotstab mit Messingarma-
turen . , . . , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . per Stück 5•5 Dollar 

Winkeltrommeln, Fahr. Ed. Sprenger, Gehr. Wichmann, Berlin, in Holzkasten mit Dreibein­
stativ . , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . per Stück 4•5 Dollar 

Gefällmesser1 Fahr. Ertelewerke, München, und Ed. Sprenger, Berlin, mit Tasche und 
Dreibeinstativ . . . . . . . . . . . . . . , . . . . . . . . . . per Stück 4•5 Dollar 

Nivellierlatten, gebraucht, 4 m lang, zusammenklappbar, feine Teilung in cm, abwechselnd 
1 m rot, 1 m schwarz, mit Verbindungslasche und Eisenkappen an den Enden, 90 mm breit 

per Stück 2'5 Dollar 
Visierkreuze, aus Holz, 1 Satz = 3 Stück, Anstrich rot-weiß . . . per Stück 1 •25 Dollar 
Meßketten, 20 m lang, mit drehbaren Endringen und 2 Stäben . . per Stück 2•5 Dollar 
Markiernadeln, Garn. = 2 Ringe u. 10 Stäbchen, aus verz. Eisendraht, per Stück 0•25 Dollar 

ab Lager Berlin, ansschließlich Verpackungs- und Bündelungskosten. 
Von den vorstehenden Materialien s ind größere Mengen vorrätig. 

Weiter sind sofort lieferbar : Stahl- und Leinenbandmaße aller Längen und Ausführungen, 
Meßlatten, Fluchtstäbe, Setzlatten, Wasserwagen, Zollstäbe, verschiedene Nivellierinstrumente. 

Zahlungsbedingungen : Sofort nach Auftragsbestätigung und Rechnungserhalt durch Bank· 
Überweisung in Dollar· und Kronen-Gegenwert nach Wahl des Käufers. 

Bankverbindung : Darmstädter u. Nationalbank Kom.-Ges. a, Akt. Berlin·W. 30, Nollendorfpl .  7 .. 
ZahlUng kann auch in bar durch E i n s c h r ei b e n  - Brief erfolgen. 

• 

Werkzeuge und Geräte 
BERLJN „WILMERSDORF, GIESELERSTRASSE NR. 27. · 



das wirtschaftl ichste E inhe its­
i n stru m e nt für Vermessungs­
i ngen ieure, Geometer u n d  

Marksch eid er. 

r ßte reitun 

liervorragende Anerkenn ungen 
bewährter Fachleute. 

�ortogropfiif mes Jruoer IDUlitörgeogroUbif mes 3nftitllt in mJien 
VIIL �rotc11tIJallergaffe 9fr. :3 . t�crfouf�fofo( : VII I .  Gfobo gaffe 91r . 6 

•·ü •RitliiAr,..11>.d�** ffü'. mcife nnb t�cdclJt, '.toutiftif, fattö•  mtö 
�Qt'ffü1h·tfdJaft, !ID i Henid)aff; �dwtc; .�ubufMc 
iml:I iottftigc .s1vcdc. 

1.8cf1>ni>e\'c 2hlret"tiguug uon Sfat'tcu A Ht't' �maf$lfü0 c  in AHeu �,\Jrad)eu. 
" 

� mct _\!lc0ug _bct �tnrten fn1u1 1111mittcllint uom 3nftltutc ober bltt'dJ jcbc \!lndJ!Jnttbh111g c1·folgc11.. -

jjnuµtuertriebsf teilen : 
�t'll3 : H niuer[itiitsbud)f) o11blu n g  i!.cu[  d)mt & il11bensh) 
�ht3 : lß ud)l)onblung öfbelis 6teurer 
6ai3l.nn·o : IB11 d)f) tmbh1 1 1q  Cfbu nrb NiTir igl  uornt.  f)er11 1 . .  �erb er  
�nneOt"ud : 'il.lognerf d) e  U n i u e r[itätsb u d)[)a11bh111g 
Sffogcnfltt't:  lß u d)I)onblung /Yerb . füe i n tn m) r  
�erfü t : NW 7 ,  �n . Cf i f  enfcf) mibt, "ll e rTagsb11 d)l)anbfu11g  
� ictt : �l cr!ogsbud)f)anblu n g  iH. ll e d) ner (�.ßil[) .  9Jhilf  er )  
1!Gic1t : 6ortilncnt bcr  .öfierr. 6tontsbrudcre i  
� ictt : lß ud)I)onblung ftorf  6 d)ntcf3er.  

Übetna�me uon IDtudauftriigen iebet �rt _ 



F U  r \."Jissenschaftl 
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Modell C das meistgekaufte 
9 X 8 X l 3  Stel l en ; Maße 30 X l 3 X l l  cm ; Gewicht ca. 6·5 kg. 

Spezialmodell P-Duplex 
2 X 10 Einstel lhebel ; 2 X 18 Stellen im Resultatwerk ; 10 Stellen im Umdrehungs­

zählwerk ; Maße 43 X l 3 X 1 2 cm ;  Gewicht ca. 19 kg. 
Die außerordentl ich vortei lhafte Konstruktion, durch welcne die Verbindung zweier 
Maschinen hergestel l t  wurde, ermögl icht die gleichzeitige Ausführung e inander 

, entgegengesetzten Rechnungsarbei ten. 
Besonders sind die Leistungen bei Koordinatenrechnungen unübertreff l ich, da  
Ordinaten und Abszissen gleichzeitig und o h n e  Z u  h i 1 f e n a h m  e v o n  Ta f e 1 n 

r e z i p r o k e r  Z a h 1 e n berechnet werden können. 
A u s k u n f t  und u n v e r b i n d l i c h e  V o r f ü h r u n g  bereitwi l l igst durch die 

- nrichtungs -
Fernsprecher 81-62 Wien, 1„ Esc:henbac:hgasse 9, 11. Fernsprecher 81 -62 



Gegründet 1 897 Telephon Nr. 50-6-1 6 

Theodol ite, Un iversa l-N ivel l ier­
instru mente, Auftragsapparate 
usw. sowie a l le  notwend igen 
Aufnah msgeräte u. Requisiten 

Reparaturen genauest, billigst und srbnellstens 
Lieferant der Technischen Hochschule, des 

81rndesamtes für Eich· und Vermessungs­

wesen, der österr. l:iundesbahnen usw. 

[!] l!l l!l l!l 
[!] l!l 
� l!l l!l 11!1 l!l l!I 1!1 ,  1 1!1 1!1 1 Märzstraße 7 .  1 1!1 
: 1  1' ; l!l l "" 
IBI i i!! 
=� 1 : l!I 11!1 l!I A l l e  Meß- u n d  Zeichenrequisiten.  lil!l 
; ; "" Reparaturen rasch u n d  b i l l i g .  ""' l!I 11!1  l!l Lieferanten d e r  m e i sten Ämter u n d  l!l l!l G e g r ü n d et 1888. l!l l!l '  BehHrd e n .  l!I l!l l!I l!l Eig e n e  Erz e u g n i sse. Spezial-Preisl iste G 1/V l l  kosten l os. l!l l!I l!l l!l m m Weltausstel lung Paris 1 900 : G o l d e n e  M edai l le.  m m m 
l!l ��"====='="====='=�===c:::==============================� ======-=�===�==!1 1!1 IB l!l l!l l!l l!l l!l l!l l!l l!l l!l l!l oo oo� l!l l!l l!l l!l l!l l!l m oo m m� l!l m l!l l!l m oo m m m m l!l l!l l!l l!l m m m � 
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für geodätische Instrumente und f einmechanlk 
II 

Telephone 55-5-95, 58-2-32. Telegramme : Heuhüferwerk Wien. 

Meß- und ichenrequisiten,  Meßbänder 
III 

1 

Reparaturen jeder Art I l l ustr ierte Pr9spekte 

r 

III ' 
Bei Bestellungen und Korrespondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir, 

sich immer auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen. 
Eigentum und Verlag des Vereines, - Verantwortlicher Redakteur : Guido Pieter, Baden, Mozartstraße 1. 


